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| MotorenBH
stationär und fahrbar.

I Erstklassiges Deuteer Fabrikat

Prompte Lieferung durch die Generalvertretung

Hfürggiei*;, Mann & Co.
JSjllsispiedeti»Ziiri©Si« ir,:,

nur gr. 7,987,000 aufzumeifen. Stud) ber ©çport ift tper
oerhättniSmäjjig anfehnltd), jeben falls bärfen mir btefen
StuSbrucf am SJtafjfiab ber anbern |jolzpofttionen ge»

meffen, gebrauten. ®leS ift richtig, obfdjon ber ©;rport
fid) gegenüber bem Vorjahr faft um bie Wülfte rebujtert
hat. Von 220,000 ©oppetjentner fanfen bie ©emichte
auf 124,000 ®oppelzentner, mährenb bie ©jportroerte
eine gleichzeitige Vebuftion son ^raufen 2,905,000 auf
gr. 1,853,000 erfahren haben. granîreid), mie feit
fairen faft ber auSfchltefjliche Üb nef) mer ftbroetjertfcber
Stabel^oljbretter, tjat feine ©eilige roefentlich rebujierf.
®ieS mag teilmeife eine gotge ber für biefeS Sanb redjt
ungünftigen ®eoifenoerhältniffe fetn, zum anbern Seit
ift es aber zweifellos aucl) eine golge ber allmähltgen
VoEenbung ber SBieberaufbauarbeiten in ben oerwüfteten
ißrooinjen 9torbfrantreicp. Hinftchtlid) ber VezugSqtfeEen
haben mir ju bemerten, baff neben ®eutfc|lanb unb
èfierreidj als Hauptlieferanten, audj bie bereinigten
Staaten bebeutenbe Kontingente aufroeifen, mobei aller»

bings aucf) bie rumänifdjen unb polnifchen ißrooentenzen
nidjt oergeffen merben bürfen.

12. ®ie Vaufdjr einereiwaren, non jeher ein

oorrotegetibes ©jporlprobuft, haben tn ber StuSfuljr eine

ganz toloffale Stbnaljme ju oerzeichnen, bie fd)on eher
einem 3ufammenhru<h gleidjfo cremt. @S flehen heuer an
©ewidjten 998 ®oppelzeniner einem Iet)tjährigen Ve»

fultat non 1983 ®oppelzentner gegenüber, momit fid)
auch ber Vüdgang ber SluSfuhr non 274,000 auf 185,000
granten ertlärt.

13. ®ie gourniere finb im ©egenfat) zu ber oor»

genannten fßofition non jeher ©egenfianb ber ©infuhr
geroefen. Unb zwar haben mir im laufenben $ahre fol»
genbeS Verhältnis feftjufteUen : ©S fleht ein Import»
gewicht non 6838 ©oppeljentnern einem folchen non
7362 gegenüber, mührenb ber Importwert fish gleich
zettig non gr. 785,000 auf gr. 905,000 erhöht hat.
®ie ©infuhr auSlänbifdjer gourniere mirb unS heute faft
auSfdjlieflich non ben brei Sänbetn Qugoflamien, grant»
reidj unb ®eutfc£)lattb geliefert, roährenb unfer (Import

an Vaufdjteinereiwaren heute in grantreich nur noch 0e=

ringen Slbfah finbet, unb im 3Be[enttidE)en auf bie SBejüge

Italiens angemtefen ift.
14. ®ie 9Jtöbel @tn» unb SluSfufjt hat fid) in

ber VerichtSzeit folgenbermafjen geftaltet: ®ie ©infuh'c
hat gewichiSmäfjig eine Zunahme non 7383 auf 7877
®oppeljentner erfahren, mührenb bie Importwerte fich
gleichzeitig non gr. 1,958,000 auf gr. 2,509,000 er»

phen tonnten. ®te ÉuSfuljr ift bagegen ftart jurüct»
gegangen, unb zwar gerotchtSmäfjig non 3032 auf 2220
®oppeljentner, mührenb ber ©rporfmert eine Abnahme
non gr. 1,329,000 auf gr. 1,101,000 oerzeid)net. ®te
Urfachen biefer ©rfdjelnung haben mir einmal in ber
oiet bebeutenberen ©infuhr ber gefdjnihten Hotzmöhet ju

fudjen, welche bie ©tnfuhrabnahme ber glatten unb rohen
gabritate mehr als aufroiegeu. 3um anbern ift el eine

golge ber empfinblidien Abnahme beS ©jportS in Sit)-,
möbeln aus gebogenem Vudjenhotz, bem Hauptartifel ber
fchmeizerifchen SJlöbelauSfuhr. — y.

fd)tt>etae*if<^beutf#e
^irt^aftéaWommen*

®er VunbeSrat hat baS SBirtfchaftSabtommen mit
®eutfshlanb, baS ben Slbbau ber ©inf uhrbefchrän»
tungen en.halt, genehmigt unb legt ben eibgenöf»
ftfchen Väten. in ber Votfdjaft zum VunbeSbefd)lu§ über
bie oerlangte Verlängerung ber Vollmachten bis zum
31. Starz 1926, beffen ®rtngli<hfett erflürt merben foil,
bie ©injelheiten beS SlbfommenS mit ®eutfchlanb nor.
®aS Slbtommen felbft unterfieht nicht ber ©eneljmigung
ber VunbeSoerfammlung, mohl aber bie Verlängerung
ber Vollmachten.

®ie am 17. Vonember in Verlin unterzeichnete Ver»

fiänbigung hat baS möglichfi rafche Verfthroinben ber
gegenteiligen ©infuhrbefchrär,tungen zum groect unb bis

Zum 30. September 1925 foEen fämtltche @tnfnhr6e=
fchräntungen auf beiben Seiten abgebaut fein. $n ber

3roifäf)enzett ift für bie Schmelz eine 3lrt „Übergang?»
regime" norgefehen, um nidjt burch plötzliche 3lufga6e
ber»bi?her ben Çanbel befiimmenben Drbnung Vexmir»

rung in unfere ©igenprobuîtion hereinzutragen. 3>ueifel=
to§ mirb ein &eil berfelben audh famt biefer Übergang?»
Zeit ba§ lujhören ber ©infuhrbefchränfungen empfinbltch ju
fühlen betommen. ©s mtrb beshalb geraten fetn, fdjritt»
meife ben Slbbau eintreten zu laffen, tnbem auch öei ben

no^ aufrechtftehenben Vefdhrünfungen eine ißraxiS geübt
mirb, bie ben gänzlichen Slbbau oorberettet.

Über bie Stotmenbigteit beS SlbbauS erübrigt f«h
heute jeber Kommentar, man tann lebigli^ noh bei»

fügen, bafj ba§ bisherige Spftem un§ am Sluêgleidh un»

ferer ißrobuttion unb SebenShattung mit ber ißrobuttion
unb SebenShattung ber übrigen SBett nur allzu lange
gehinbert hat/ mührenb anberfeitS unfere Valuta an ber

SSelibötfe ihren Stormatftanb noüfommen erreichte. ®ah
eine folche Kluft zmifdjen bem granfenftanb im ®entfen»
austaufdh unb feiner Kauffraft im Qnlanb auf beu inter»
nationalen ®eit unferer SBirtfchaft zerrüttenb einmieten
muffte, bürfte jetzt Z" ben ©rfahrungStatfactien gehören.

Von ben 1382 ißofütonen be§ fchmetzerifchen 3"ü'
tarifs unterlagen am 1. Stonember 1923 noch 310 ißofi»
tionen ber ©infuhrbefchräntung. 70 baoon mürben im

Sauf beS fotgenben gahreS frei gegeben unb bis zum
Vetiiner Slbtommen maren 220 fßofitionen nodh ni#t
frei gür einen großen ®eit non ihnen aber beftanben
auf ber franzöfifch'fchmetzerifdjen unb itattnifctHctimeize»
rifc|en ©renze bereits generelle ©infuhrbemilli»
gungen, fo baff fich gegenüber ®euif<htanb bie Sage

nicht mehr halten liefj. SlßerbtngS mu§ feftgefieüt wer»
ben, baff bie beutf<he ißrobuftion immer noch unter gün»

ftigeren Verhältniffen arbeitet, als bie unfrige, inbem fie

für SIrbeitSlöl)ue in oielen Vrandhen nur 50—70 ißco»

Zent non bem Kapital aufmenbet, baS mir an Söhnen
Zahlen. Sazu tomrnt, ba| bie ©elb» unb Krebitnot mandje

girmen zur rafdjen Slbftoffitng ihrer Sager oeranlafjt.
StnberfeitS leibet bie beutfche fßrobuttion unter biefer

Krebitnot, fo baff fie nicht im ooHen SJlaffe tn Kontur»

renz treten tann.
®ie SBarentategorien merben tn ber Übergangszeit

bis zur noüftänbtgen Slufhebung ber ©infuhrbefhräti»
tungen, fo berichtet bie Votfdhaft, tn brei Stufen ge»

teilt, gür bie èrfte merben Kontingente feftgefegt unb
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nur Fr. 7,987,000 aufzuweisen. Auch der Export ist hier
verhältnismäßig ansehnlich, jedenfalls dürfen wir diesen
Ausdruck am Maßstab der andern Holzpositionen gs-
messen, gebrauchen. Dies ist richtig, obschon der Export
sich gegenüber dem Vorjahr fast um die Hälfte reduziert
hat. Von 220,000 Doppelzentner sanken die Gewichte
auf 124,000 Doppelzentner, während die Exportwerte
eine gleichzeitige Reduktion von Franken 2,905,000 auf
Fr. 1,853,000 erfahren haben. Frankreich, wie seit

Jahren fast der ausschließliche Abnehmer schweizerischer

Nadelholzbretter, hat seine Bezüge wesentlich reduziert.
Dies mag teilweise eine Folge der für dieses Land recht
ungünstigen Devisenverhältnisse sein, zum andern Teil
ist es aber zweifellos auch eine Folge der allmähligen
Vollendung der Wiederaufbauarbeiten in den verwüsteten
Provinzen Nordfrankreichs. Hinsichtlich der Bezugsquellen
haben wir zu bemerken, daß neben Deutschland und
Osterreich als Hauptlieferanten, auch die Vereinigten
Staaten bedeutende Kontingente ausweisen, wobei aller-
dings auch die rumänischen und polnischen Provenienzen
nicht vergessen werden dürfen.

12. Die Bauschreinereiwaren, von jeher ein

vorwiegendes Exportprodukt, haben in der Ausfuhr eine

ganz kolossale Abnahme zu verzeichnen, die schon eher
einem Zusammenbruch gleichkommt. Es stehen Heuer an
Gewichten 998 Doppelzentner einem letztjährigen Re-
sultat von 1983 Doppelzentner gegenüber, womit sich

auch der Rückgang der Ausfuhr von 274,000 auf 185,000
Franken erklärt.

13. Die Fourniere sind im Gegensatz zu der vor-
genannten Position von jeher Gegenstand der Einfuhr
gewesen. Und zwar haben wir im laufenden Jahre fol-
gendes Verhältnis festzustellen: Es steht ein Import-
gewicht von 6838 Doppelzentnern einem solchen von
7362 gegenüber, während der Importwert sich gleich
zeitig von Fr. 785,000 auf Fr. 905,000 erhöht hat.
Die Einfuhr ausländischer Fourniere wird uns heute fast
ausschließlich von den drei Ländern Jugoslawien, Frank-
reich und Deutschland geliefert, während unser Export
an Bauschreinereiwaren heute in Frankreich nur noch ge-

ringen Absatz findet, und im Wesentlichen auf die Bezüge

Italiens angewiesen ist.
14. Die Möbel-Ein- und Ausfuhr hat sich in

der Berichtszeit folgendermaßen gestaltet: Die Einfuhr
hat gewichtsmäßig eine Zunahme von 7383 aus 7877
Doppelzentner erfahren, während die Importwerte sich

gleichzeitig von Fr. 1,958,000 auf Fr. 2,509,000 er-
höhen konnten. Die Ausfuhr ist dagegen stark zurück-

gegangen, und zwar gewichtsmäßig von 3032 aus 2220
Doppelzentner, während der Exportwert eine Abnahme
von Fr. 1,329,000 auf Fr. 1,101,000 verzeichnet. Die
Ursachen dieser Erscheinung haben wir einmal in der
viel bedeutenderen Einfuhr der geschnitzten Holzmöbel zu

suchen, welche die Einfuhrabnahme der glatten und rohen
Fabrikate mehr als aufwiegen. Zum andern ist es eine

Folge der empfindlichen Abnahme des Exports in Sitz-
möbeln aus gebogenem Buchenholz, dem Hauptartikel der
schweizerischen Möbelausfuhr. —5.

Das schweizerisch-deutsche
Wirtschaftsabkommen.

Der Bundesrat hat das Wirtschaftsabkommen mit
Deutschland, das den Abbau der Einfuhrbeschrän-
kungen en.hält, genehmigt und legt den eidgenös-
fischen Räten in der Botschaft zum Bundesbeschluß über
die verlangte Verlängerung der Vollmachten bis zum
3l, März 1926, dessen Dringlichkeit erklärt werden soll,
die Einzelheiten des Abkommens mit Deutschland vor.
Das Abkommen selbst untersteht nicht der Genehmigung
der Bundesversammlung, wohl aber die Verlängerung
der Vollmachten.

Die am 17. November in Berlin unterzeichnete Ver-
ständigung hat das möglichst rasche Verschwinden der
gegenseitigen Einfuhrbeschränkungen zum Zweck und bis

zum 30. September 1925 sollen sämtliche Einfuhrbe-
schränkungen auf beiden Seiten abgebaut sein. In der

Zwischenzeit ist für die Schweiz eine Art „Übergangs-
regime" vorgesehen, um nicht durch plötzliche Aufgabe
der-bisher den Handel bestimmenden Ordnung Verwir-
rung in unsere Eigenproduktion hereinzutragen. Zweifel-
los wird ein Teil derselben auch samt dieser Übergangs-
zeit das Aufhören der Einfuhrbeschränkungen empfindlich zu
fühlen bekommen. Es wird deshalb geraten sein, schritt-
weise den Abbau eintreten zu lassen, indem auch bei den

noch aufrechtstehenden Beschränkungen eine Praxis geübt
wird, die den gänzlichen Abbau vorbereitet.

Über die Notwendigkeit des Abbaus erübrigt sich

heute jeder Kommentar, man kann lediglich noch bei-

fügen, daß das bisherige System uns am Ausgleich un-
serer Produktion und Lebenshaltung mit der Produktion
und Lebenshaltung der übrigen Welt nur allzu lange
gehindert hat, während anderseits unsere Valuta an der

Weltbörse ihren Normalstand vollkommen erreichte. Daß
eine solche Kluft zwischen dem Frankenstand im Devisen-
austausch und seiner Kaufkraft im Inland auf den inter-
nationalen Teil unserer Wirtschaft zerrüttend einwirken
mußte, dürfte jetzt zu den Erfahrungstatsachen gehören.

Von den 1382 Positionen des schweizerischen Zoll-
tarifs unterlagen am I.November 1923 noch 310 Posi-
tionen der Einfuhrbeschränkung. 70 davon wurden im

Lauf des folgenden Jahres frei gegeben und bis zum
Berliner Abkommen waren 220 Positionen noch nicht
frei Für einen großen Teil von ihnen aber bestanden
auf der französisch-schweizerischen und italinisch-schweize-
rischen Grenze bereits generelle Einfuhrbewilli-
gingen, so daß sich gegenüber Deutschland die Lage

nicht mehr halten ließ. Allerdings muß festgestellt wer-
den, daß die deutsche Produktion immer noch unter gün-
sicheren Verhältnissen arbeitet, als die unsrige, indem sie

für Arbeitslöhne in vielen Branchen nur 50—70 Pro-
zent von dem Kapital aufwendet, das wir an Löhnen
zahlen. Dazu kommt, daß die Geld- und Kreditnot manche

Firmen zur raschen Abstoßung ihrer Lager veranlaßt.
Anderseits leidet die deutsche Produktion unter dieser

Kreditnot, so daß sie nicht im vollen Maße in Konkur-

renz treten kann.
Die Warenkategorien werden in der Übergangszeit

bis zur vollständigen Aufhebung der Einfuhrbeschrän-
kungen, so berichtet die Botschaft, in drei Stufen ge-

teilt. Für die erste werden Kontingente festgesetzt und



Sir. 86 snttfi«. f«»eta. .3eïtw»8 („SWetfletBïott") 403

jtuar für bie ©djmetj int Umfange her ®ur«hfchnittl»
einfuhr non 1913 ober berjenigen bei erfien |)alb=
ja|r§ 1924, menn biefe bie |>öhe ber erfteren überfteigt.
gür eine j m ei te Slbteilung behalten fid) beibe Sänber
cor, ©infuhrberoiüigungen tn geringerem Umfange ju er»

teilen, gür alle übrigen SÖßaren foü bie ©Inführ mög»
Iid)ft meitgeljenb erleichtert roerben unb ihrer ©infuhr
foEen feine @d)mierig!eiten bereitet werben.

®te Slnlage B pm Slblommen enthalt bie Kate»

gorte 1, bie alfo nadh bem ©inführmaffe bei legten fÇrie=

benlfahrel ober bei erfien fmlbjahrel 1924 îontlngen»
tiert ift. ®le Sifte enthält:

®ie Seber» unb ©chuhpofitionen 179, 188, 193/194,
196/197 unb 201 bei fdhweijerifchen Boütarifl, bie fpolj--
unb |>oismarett=Sßofitionen 232, 237, 248, 250 ; bie 9Jlöbel=

pofttionen 259/260, 265/267, 268 a/b, 278/280 unb 33ür=

ftenwaren ber Stummem 284a/285b; bie ißapier», Kar*
ton!» unb S3udhbinbermaren ißofitionen 299, 303/304,
306 d/e, 307 c, 308, 313/316, 331, 333, 335, 338 b,
340a/b ; iöaummoltwatte ber Stummer 345; ©eilerarbeiten
ber Stummern 423 unb 425; gilje unb $iljwaren ber
Stummern 489, 492 unb ej 501; ^3ferbe- unb Sööffel=
haare ber Stummer 497 ; bie Korbfledjterwaren ber Stum»
mern 512/514; bie bil anhin einfuhrgefchütjten Kautfd)uf=
unb Beüuloibartifet ber Strn. 517, 521, ej 522 unb ej
528/529 ; bie 9Bit!warett»Sßofitionen ej 530, 538, 539 unb
544; ©teinhauerarbeiten ber Strn. 595 b, 597b/598; fer»
tige SBilbhauerarbeiten ber Stummer 600 ; bie BoEpafttion
631 ©ChmirgeHeinroanb ; 673 unb 675 gemeine ©tein»

jeugwaren; ©la3waren ber Stummer 693; ©ifen» unb
Sifenroaren ber Stummern 723b/724, 749/750, 765,
767/769, 770/773, 780, 783b, 784 b, 787e/788b, 789 b;
bei weitem gehören biefer Sifte an Kabel unb Bfölier»
brähte ber Stummern 824 unb 827, Kupfer» unb SDteffing»
waren ber Stummern 835/836; Ktnberfahrjeuge (Str. 910);
Steufjjeige/Str. 942a); @raphitjeigerthermometerunb=ppro=
meter (eg 947); SDtanometer, .(ppbrometer unb SßaEuum»

meter (ej 984 a); elettrifche Apparate unb Bnfimmente
ber Stummern 951, 953/954, 956; Klaniere (Str. 957);
Sünbhöljer (Str. 1087); ©lühlampen (Str. 1148/1149);
Steifearüfel (Stummem 1152/1153); d)imrgifche SSerbanb»
mittel (Stummern 1161 a/b).

©ine weitere SSarenlifte, all Sin läge D bem lb>
îontmen angegttebert, enthält bie ißofitionen, für bie fid)
bie ©djmeij eine eingefd)ränftere Kontingentierung not»
behalten hat/ all fie für bie Slnlage A gilt. ®te Kontin»
gente foüen 50 ißrojent ber Slulfuhr »on 1913 erreichen
bürfen.

$n biefer Slnlage D finben wir bie Seber» unb ©dju'h*
pofitionen 177, 185, 190, 195 unb 199 ; Stabelrunbholj
(Str. 230); bie SJlöbelpofitionen 261/264a; Seiften unb
Gahmen (Strn. 274/277); bie Rappen» unb ißapierpofi»
tionen 292, 301 unb 312; ©emälbe (Strn. 328/329);
öriefumfchläge (Str. 332); S3aumwoübänber unb bäum»
rooltene Sßofamentierwaren (anbere all SSarmer Sitten
unb all Seonifdhe SBaren) ber Strn. 381 unb 383 ; ©las»
maiereien (Str. 701a); bie ©ifen» unb ©ifenwarenpofi»
tionen

eç 714, ej 721, 775, 781b, 790, e? 809 unb 810;
Sldergeräte, lanbwirtfcfjaftliche SJiafdhinen unb £>ol*be=
wbeitunglmafdhinen ej 891, eg 893 a/b, er 895b/898c
M 6; jurjeit gepû^te Slutomobil^affil unb Slutomobile
«Ï 914a, b, d; |)eilfera unb Qmpfftoffe (Str. 973); ®e=
Me ju eleftrifdfen Sampen er 1151.

§ür bie ©infuhr ber ©c|wei$ nach ®eutfd)
lanb würben für bie nadjgenannten SOBaren ®reimonatl»

»I weitfiulle« Dwtisttitiiifttft «fier ms»

'Stifle* Härmt* littet Dir m reliaiiftrc», ttn tit*
WttÄt Rtsfti su stfifti, ift **eäfff@i.

Contingente feftgefe^t, bie alfo auf bal Halbjahr
oerboppelt, auf breioiertel Bahr oerbreifacht werben:

©eutfcljer
Bernent Str. 230 a 50,000 q

H 317 k 25,000 q

ff 394/395 1,500 q

ff 432 a/b 100 q
ff 432 c 500 q

ff ej 440/442 8,000 q

ff 453/455 6,000 q

ff
456/45Ï7 2,000 q

ff 537 22,000 ©tüd
ff 541 a/c 14,000 „
ff 909 850 q

Kalfftidftoff
Künftliche ©eibe
SBoügewebe

„ leichte
öaumwoügame bil

Str. 47 englifd)
Stohe S3aumwoügewebe
Slulgerüftete ufw.

SSaumwoügewebe
SDtännerhüte aul Çaarfil j
Strohhüte
Kabel

®lefe SBaren figurieren zufammen mit Bader (aul
Boütarif Str. 176: 150 q); SDtargarine unb Kunftfpeife»
fett (205/207: 1000 q); gewiffe gteifdjlonferoen (aul
219: 500 q); Beühor« (Str. 639 a: 20 q); Slutomobile
(Str. 915: 100 ©tüd) in ber Slnlage A. Bn ber Sin»

läge C finb folgenbe Kontingente feftgefegt:

Kaljiumfarbib Str. 316 a 30,000 q
gerrofilijium mit übet 50 ißrojent

©ilijium
Slnilin» unb ®eerftoffarbe
©tidereien
©d)ühe im $aargewid)t oon 600

unb weniger ©ramm
SBebftühle

Slüe biefe Kontingente oerftehen fich ebenfaül wie in
Sifte A für brei SDtonate. 3luf?er ben eben erwähnten
Slrtifeln finben fich ber Slnlage C noch SOtalj, Sllpen»
pflanzen, Kiefernfamen unb ^ptenfamen, ißferbe, Kohle,
SßanUitt unb jilme. 2Bal fpejieü ©tidereien fowie Slnilin»
unb ®eerfarbftoffe anbetrifft, beten Kontingentierung für
bie Schweis fchmerjliä) berührt, foü 2tu§ficf)t beftehen,
ba| fc£>on währenb ber Übergangszeit bei nädhfter ©etegen»
heit eine weitere Soderitng biefer ©infuhrbefdhränlungen
eintritt.

®er 33unbelrat beurteilt im britten Slbfdjnitt ber
Sotfchaft bal Slbfommen all eine im aügemeinen an»

317 f
319
465

556 c

900

3,000 q
3,000 q

500 q
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2,000
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zwar für die Schweiz im Umfange der Durchschnitts-
einfuhr von 1913 oder derjenigen des ersten Halb-
jahrs 1924, wenn diese die Höhe der ersteren übersteigt.
Für eine zweite Abteilung behalten sich beide Länder
vor, Einfuhrbewilligungen in geringerem Umfange zu er-
teilen. Für alle übrigen Waren soll die Einfuhr mög-
lichst weitgehend erleichtert werden und ihrer Einfuhr
sollen keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Die Anlage k zum Abkommen enthält die Kate-
gorie 1, die also nach dem Einfuhrmaße des letzten Frie-
densjahres oder des ersten Halbjahres 1924 kontingen-
tiert ist. Die Liste enthält:

Die Leder- und Schuhpositionen 179, 188, 193/194,
196/197 und 201 des schweizerischen Zolltarifs, die Holz-
und Holzwaren-Positionen 232, 237, 248, 250 ; die Möbel-
Positionen 259/260, 265/267, 268 s/d, 278/280 und Bür-
stenwaren der Nummern 284s/285d; die Papier-, Kar-
tons- und Buchbinderwaren-Positionen 299, 303/304,
306 ä/ö, 307 e, 308, 313/316, 33 l, 333, 335, 338 b,
340s/d ; Baumwollwatte der Nummer 345; Seilerarbeiten
der Nummern 423 und 425; Filze und Filzwaren der
Nummern 489, 492 und ex 501; Pferde- und Büffel-
haare der Nummer 497 ; die Korbflechterwaren der Num-
mern 512/514; die bis anhin einfuhrgeschützten Kautschuk-
und Zelluloidartikel der Nrn. 517, 521, ex 522 und ex
528/529 ; die Wirkwaren-Positionen ex 530, 538, 539 und
544; Steinhauerarbeiten der Nrn. 595 b, 597b/598; fer-
tige Bildhauerarbeiten der Nummer 600 ; die Zollposition
631 Schmirgelleinwand; 673 und 675 gemeine Stein-
zeugwaren; Glaswaren der Nummer 693; Eisen- und
Eisenwaren der Nummern 723K/724, 749/750, 765,
767/769, 770/773, 780, 783b, 784 b, 787o/788b, 789 d;
des weitern gehören dieser Liste an Kabel und Isolier-
drähte der Nummern 824 und 827, Kupfer- und Messing-
waren der Nummern 835/836; Kinderfahrzeuge (Nr. 910);
ReußzeigeMr. 942 s) ; Graphitzeigerthermometer und -pyro-
meter (ex 947); Manometer, Hydrometer und Vakuum-
meter (ex 984 s); elektrische Apparate und Instrumente
der Nummern 951, 953/954, 956; Klaviere (Nr. 957);
Zündhölzer (Nr. 1087); Glühlampen (Nr. 1148/1149);
Reiseartikel (Nummern 1152/1153); chirurgische Verband-
Mittel (Nummern 1161 s/b).

Eine weitere Warenliste, als Anlage v dem Ab-
kommen angegliedert, enthält die Positionen, für die sich
die Schweiz eine eingeschränktere Kontingentierung vor-
behalten hat, als sie für die Anlage ^ gilt. Die Kontin-
gente sollen 50 Prozent der Ausfuhr von 1913 erreichen
dürfen.

In dieser Anlage I) finden wir die Leder- und Schuh-
Positionen 177, 185, 190, 195 und 199 ; Nadelrundholz
(Nr. 230); die Möbelpositionen 261/264s; Leisten und
Rahmen (Nrn. 274/277); die Pappen- und Papierposi-
tionen 292, 301 und 312; Gemälde (Nrn. 328/329);
Briefumschläge (Nr. 332); Baumwollbänder und bäum-
wollene Posamentierwaren (andere als Barmer Litzen
und als Leonische Waren) der Nrn. 381 und 383 ; Glas-
maiereien (Nr. 701a); die Eisen- und Eisenwarenposi-
tionen ex 714, ex 721, 775, 781b, 790, ex 809 und 810;
Ackergeräte, landwirtschaftliche Maschinen und Holzbe-
arbeitungsmaschinen ex 891, ex 893 s/d, ex 895b/898e
Ä6; zurzeit geschützte Automobilchassis und Automobile
ex 914a, b, 6; Heilsera und Impfstoffe (Nr. 973); Ge-
stelle zu elektrischen Lampen ex 1151.

Für die Einsuhr der Schweiz nach Deutsch-
land wurden für die nachgenannten Waren Dreimonats-

M KVMMM MWMMSMMK à «°
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kontingente festgesetzt, die also auf das Halbjahr
verdoppelt, auf dreiviertel Jahr verdreifacht werden:

Deutscher Zolltarif
Zement Nr. 230 s 50,000 g

317 k 25,000 g
394V95 1,500 n

432 s/b 100 g
432 o 500 g

ex 440/442 8,000 g
453/455 6,000 g

456/à 2,000 g

»
537 22,000 Stück
541 s/e 14,000 „

„ 909 850 g

Kalkstickstoff
Künstliche Seide
Wollgewebe

„ leichte
Baumwollgarne bis

Nr. 47 englisch
Rohe Baumwollgewebe
Ausgerüstete usw.

Baumwollgewebe
Männerhüte aus Haarftlz
Strohhüts
Kabel

Diese Waren figurieren zusammen mit Zucker (aus
Zolltarif Nr. 176: 150 g); Margarine und Kunstspeise-
fett (205/207: 1000 g); gewisse Fleischkonserven (aus
219: 500 g); Zellhorn (Nr. 639 a: 20 q); Automobile
(Nr. 915: 100 Stück) in der Anlage In der An-
läge 6 sind folgende Kontingente festgesetzt:

Kalziumkarbid Nr. 316 s. 30,000 g
Ferrostlizium mit über 50 Prozent

Silizium
Anilin- und Teerftoffarbe
Stickereien
Schuhe im Paargewicht von 600

und weniger Gramm
Webstûhle

Alle diese Kontingente verstehen sich ebenfalls wie in
Liste .-V für drei Monate. Außer den eben erwähnten
Artikeln finden sich in der Anlage 6 noch Malz, Alpen-
pflanzen, Kiefernsamen und Fichtensamen, Pferde, Kohle,
Vanilin und Filme. Was speziell Stickereien sowie Anilin-
und Teerfarbstoffe anbetrifft, deren Kontingentierung für
die Schweiz schmerzlich berührt, soll Aussicht bestehen,
daß schon während der Übergangszeit bei nächster Gelegen-
heit eine weitere Lockerung dieser Einfuhrbeschränkungen
eintritt.

Der Bundesrat beurteilt im dritten Abschnitt der
Botschaft das Abkommen als eine im allgemeinen an-

317k
319
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nehmbare SÖfung. Auf beiben Seiten habe man
©ntgegenfommen üben muffen. @ima! Sollfqmmene!
forme man bet mirtfchaftltchen Berhanblttngen nie er»

reichen. ®ie ©chmetj hätte Ja bte eine ober anbere
ffrage gerne etma! anber! geregelt gefelfen. ®le Se»
fprei|ungen mürben non betben Seiten in freunbfchaft»
tigern ©intte unb mit reblichem SBitten burchgeführt,
eine annehmbare Söfung p finben. ®er Sunbelrat an»
erfennt, bafj bie beutfdje ®e!egation ber ©chmei^ mich»
tige 3ugeftänbniffe gemalt habe unb bemüht mar,
bie normalen 2öirtfdhaft§bejtehungen mieber f)erbeifüf)ren

p fjeffen. ®le Sotfcljafi brücft bie Hoffnung csu!, baf?
bie! gelingen möge. ®a§ Abîommen maci)t aber auch not»

menbig, ba§ bte am 31. SHärj Häuften $ahre! ab»

laufenden Bollmachten mieber oerlängert merben,
fonft fallen automatifd) auch bie (Sünfuhrbefctiränfungenv
@r miß aucf) bte nötigen Sefugniffe hoben, um im
ffalle europäifcher ©chmierigfeiten ba! Nötige oorfelfren

p fönnen. ®ie Sotfcljaft fagt: SCßir beabfidjtigen nicht,
„unfere SoHmachien p gebrauchen, menn e! nicht nötig
ift, ober fte ohne -Jlot bi! pm legten Sage p erfchöpfen".
SBenn bie Sollmachten um ein Qahr oerlängert merben,
fo foH bte! nicht hebern, baf} bie @infuhrbefd)rän»
fungen bereit! früher fallen, fofern bie! burch bie
mirtfchaftliche Sage möglich gemacht mirb.

Himteilmgiweseü.
3«r Honfutre*î für ötc baulidje Seftaliuwg ber

©^nseij. £a»ömitif<haft!»A«!fteHmi0 in Sern 1925

maren acf)t bernifc^c Archiieften eingelaben morben, non
benen nach ber SBettbemerbloorfehrift bie brei beftquali»
fixierten gemeinfam bie Ausführung ber Arbeiten erhalten.
@§ finb bie! bie firmen Harl Qnbermühle, Aibi
& ©alchli, non ©inner & Segeler.

fl»i#fe.
$ie Sage auf beut SRttn&hoIpifltft. ®er aargau»

ifdje 3Balbroirtfcf)aft!oerbanb l)at an feiner Berfamm»
lung bie îommenbe |)olperlauf!fampagne eingehenb 6e=

fprochen; @! fonnte baoon Kenntnis gegeben merben,
baf} an Steigerungen, bie für&licf) im Hanton Sern ftatt»
gefunben haben, bte bortigen lehtjährigen fßreife erjlelt
morben finb. ©o Berfaufte bie Sürgergemeinbe Sangen»

thai pro m® (über bie Siinbe gemeffen, im SBalbe an»

genommen): Sannen unb ffichten, 1—1,5 m® SJlittel»

ftamm p ffr. 44—46 (letjtjähriger ©rlö! in Böfingen»
©labt ffr. 48—54, 3ofingen=Hrei§ ffr. 47—54, Sritt»
nau ffr. 50—54); 1,5 — 2 m* p ffr. 53—55 (3oftngen=
©tabt ffr. 56—58, 3afiagen»Hrei! ffr. 50—61, Srittnau
ffr. 54—63); über jmei ffefimeter Mittelfiamm p ffr. 55

bi§ 5872 (3ofingen=®tabt ffr. 59—63, 3ofingen»Hteté
ffr. 54—64, Srittnau ffr. 59—62) per ffefimeter. 3"
Dberägeri oerlief leiste SBocIje eine größere ^oljfteigerung
refultatlo!, trotjbem ba§ |)olj um ein bi! jmei ffranfen
per ffeftmeter tiefer angeboten mürbe als letzte! Qahr
unb trohbem phlreidhe Häufer anmefenb maren. Sun
mirb ba! £>ol$ auf bem ©ubmiffiott§meg gleichwohl oer»

fauft. Unter bem ©Influfj ber @infuhrbefchränfungen
hat fich bie Sage auf bem fpolptatft in jüngfter 3eit
für bte ißrobujenten eher mieber etroa! gebeffert.

Qmtkidettt.
f ©chreinermeifter ^aïoô @eiler»fffiEstnamt in

Sriöoltingen (Shurgau) ftarb am 25, Sooember im

Alter non 75 fahren.

f ©chroiebmeifter ^eter @uler in 3«0S (®rau=

bünben) ftarb am 26. Sooember im Atter oon 77 fahren.

f cS^micömcifter ffafob ffretj-SitUr in 9Jietlmen»

ftetten (3ürtch) ftarb am 1. ®e$ember nach fdhtoerer

Hranfheii im Alter oon 49 fahren.
Betwägerung einer Scrnfstboentio«. ®ie jürdhe»

rifdj Cantonale Saubireftion bat bem ©emeinberat oon

Affoltern bei Sprich befanntgegeben, baf} ba! Tßrojeft ber

©chmeijertfchen Bereinigung für 3nnenfolonifation für

beu Sau einer SBohnfoIonie oon 34 ©infamilien»
häufern im „©laubten" nic|t fuboentioniert merben

fönne.

@in tnnerr|0Öif^e§ @olbaten«®enfpal. 3n einer

im ©aftljau! j. „©änti!" in Appenzell abgehaltenen

Sagung ber oor pei fahren beftellten ®enfmalfom»

miffion, bei melier auch bie Segierung, bie Sejirfe unb

ba! fatholifdhe Pfarramt oertreten maren, mürben bie

enbgüttigen ©runblagen für bie ©Raffung eine! ©ob

baten=®enfmal! p ©hren ber mätmenb be! Aftiobtenftee

oerftorbenen innerrl)obifehen ©olbaten gelegt. lagen

im ganzen je§n ©ntmürfe für ba! ®enfmal oor, oon

melden ber jenige oon Silbhauer A. Si fj in Alt flatten
auserforen mürbe. ®iefer ©ntrourf ftel)t ein 2 m breite!

unb 2,8 m îph^ ®en!mal mit oorjlehenben ©äulen,

mit in bie 2Banb eingelaffener SRarmortafel, auf welch«

bie Samen ber oerftorbenen 9Behrmanner eingraviert

merben, oor. ®a! ®enfmal mirb in bte innere 2öanb

Ihnnnamaiifc »'4 die „Illnatrierte Schweizer Handwerln'"
luvullvlllvlliH Keituna" werden stets entgegengenomm®".
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nehmbare Lösung. Auf beiden Seiten habe man
Entgegenkommen üben müssen. Etwas Vollkommenes
könne man bei wirtschaftlichen Verhandlungen nie er-
reichen. Die Schweiz hätte ja die eine oder andere
Frage gerne etwas anders geregelt gesehen. Die Be-
sprechungm wurden von beiden Seiten in freundschaft-
lichem Sinne und mit redlichem Willen durchgeführt,
eine annehmbare Lösung zu finden. Der Bundesrat an-
erkennt, daß die deutsche Delegation der Schweiz wich-
tige Zugeständnisse gemacht habe und bemüht war,
die normalen Wirtschaftsbeziehungen wieder herbeiführen
zu helfen. Die Botschaft drückt die Hoffnung aus, daß
dies gelingen möge. Das Abkommen macht aber auch not-
wendig, daß die am 31. März nächsten Jahres ab-
laufenden Vollmachten wieder verlängert werden,
sonst fallen automatisch auch die Einfuhrbeschränkungen^
Er will auch die nötigen Befugnisse haben, um im
Falle europäischer Schwierigkeiten das Nötige vorkehren
zu können. Die Botschaft sagt: Wir beabsichtigen nicht,
„unsere Vollmachten zu gebrauchen, wenn es nicht nötig
ist, oder sie ohne Not bis zum letzten Tage zu erschöpfen".
Wenn die Vollmachten um ein Jahr verlängert werden,
so soll dies nicht hindern, daß die Einfuhrbeschrän-
kungen bereits früher fallen, sofern dies durch die
wirtschaftliche Lage möglich gemacht wird.

MMeüUMMM.
Zur Konkurrenz für die bauliche Gestaltung der

Schweiz. Landwirtschafts-Ausstellung in Bern 1923

waren acht bernische Architekten eingeladen worden, von
denen nach der Wettbewerbsvorschrift die drei bestquali-
fizierten gemeinsam die Ausführung der Arbeiten erhalten.
Es sind dies die Firmen Karl Jndermühle, Ribi
â Salchli, von Sinner L Beyeler.

AÄ^MO«berichte >

Die Lage auf dem Rundholzmarkt. Der aargau-
ische Waldwirtschaftsverband hat an feiner Versamm-
lung die kommende Holzverkaufskampagne eingehend be-

sprachen: Es konnte davon Kenntnis gegeben werden,
daß an Steigerungen, die kürzlich im Kanton Bern statt-
gefunden haben, die dortigen letztjährigen Preise erzielt
worden sind. So verkaufte die Bürgergemeinde Langen-
thal pro nzv (über die Rinde gemessen, im Walde an-

genommen) : Tannen und Fichten, 1—1,5 Mittel-
stamm zu Fr. 44—46 (letztjähriger Erlös in Zofingen-
Stadt Fr. 48—54, Zofingen-Kreis Fr. 47—54, Butt-
nau Fr. 50—54); 1,5—2 m' zu Fr. 53—55 (Zofingen-
Stadt Fr. 56—58, Zofingen-Kreis Fr. 50—61, Brittnau
Fr. 54—63); über zwei Festmeter Mittelstamm zu Fr. 55

bis 58^/s (Zofingen-SLadt Fr. 59—63, Zofingen-Kreis
Fr. 54—64, Brittnau Fr. 59—62) per Festmeter. In
Oberägeri verlief letzte Woche eine größere Holzsteigerung
resultatlos, trotzdem das Holz um ein bis zwei Franken

per Festmeter tiefer angeboten wurde als letztes Jahr
und trotzdem zahlreiche Käufer anwesend waren. Nun
wird das Holz auf dem Submisfionsweg gleichwohl ver-

kauft. Unter dem Einfluß der Einfuhrbeschränkungen
hat sich die Lage auf dem Holzmarkt in jüngster Zeit
für die Produzenten eher wieder etwas gebessert.

vmeMàtm.
î Schreinermeister Jakob Seiler-Füllemann m

TrìboltingêN (Thurgau) starb am 25, November im

Alter von 75 Jahren.

f Schmiedmeister Peter Guter in Zuoz (Grau-
bänden) starb am 26. November im Alter von 77 Jahren.

î Schmiedmeister Jakob Frey-Suter in Metimen-
stetten (Zürich) starb am 1. Dezember nach schwerer

Krankheit im Alter von 49 Jahren.
Verweigerung einer BaKsNvveniion. Die zürche-

risch kantonale Baudirektion hat dem Gemeinderat von

Affoltern bei Zürich bekanntgegeben, daß das Projekt der

Schweizerischen Vereinigung für Jnnenkolonisation für

den Bau einer Wohnkolonie von 34 Einfamilien-
Häusern im „Glaubten" nicht subventioniert werden

könne.

Ein iîmerrhodisches Soldaten-Denkmal. In einer

im Gasthaus z. „Säntis" in Appenzell abgehaltenen

Tagung der vor zwei Jahren bestellten Denkmalkom-

mission, bei welcher auch die Regierung, die Bezirke und

das katholische Pfarramt vertreten waren, wurden die

endgültigen Grundlagen für die Schaffung eines Sol-

daten-Denkmals zu Ehren der während des Aktivdienstes

verstorbenen innerrhodischen Soldatm gelegt. Es lagen

im ganzen zehn Entwürfe für das Denkmal vor, von

welchen derjenige von Bildhauer A. Riß in Al.tstätten
auserkoren wurde. Dieser Entwurf sieht ein 2 m breites

und 2,8 m hohes Denkmal mit vorstehenden Säulen,

mit w die Wand eingelassener Marmortafel, auf welcher

die Namen der verstorbenen Wehrmänner eingraviert

werden, vor. Das Denkmal wird in die innere Wand

tftttnnariiQnt« âis „Ilwstriorte Svkvslssr MMvorM'
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